




Vorwort / Termine 04

Protokoll M�rz, April, Mai und Juni 05

Optiabteilung 10

SCU-Regatta 2007: Endergebniss 14

WollÕn wir nicht mal �ber Segeln reden? 16

Edinburgh-Regatta f�r echte Kerle und Wochenendtrip f�r zwei Frauen 25

Outsider Ð endlich zu Hause 27

5:2 Ð Alinghi gelingt die Titelverteidigung 28

SOLAS V 30

Geburtstage 31

SCU Ticker 32

Der SCU 34

03

S C U  F l a s c h e n p o s t  2  |  2 0 0 7



04

V O R W O R T  |  T E R M I N ES C U  F l a s c h e n p o s t  2  |  2 0 0 7

N�chste Clubversammlungen

¥ 13. September mit Film �ber den

AmericaÕs Cup

¥ 11. Oktober

¥ 8. November

Yachthafenfest

31.8. - 1.9. 2007

mit SCU Optipokal 

SCU Gr�nkohlessen

Sonnabend, 10. November 2007

Liebe SCUer

Die Sommermonate Juni und Juli haben sich als solche noch nicht zu erkennen gegeben.

Auch die Segler des HSH Blue-Race stellten fest: Segeln ist Wassersport, manchmal bis auf

die Haut.

Doch wir geben die Hofnung nicht auf.

Bis zum Wiedersehen nach der Sommerpause (13.9.2007) w�nscht eine sch�ne Segelzeit

Eure Reinhild

Termine:

Vorwort:



Clubversammlung M�rz 2007

Vorsitz: Olli Fude

Protokoll: Moni Kade

1. Olli war auf dem Informations-

abend der HYG vor der Mitglieder-

versammlung 

- Ein neuer Hafenmeister, f�r Hr. Hadler

kommt Hr. Malyska. 

- Die F�kalienanlage ist einsatzbereit und

kann zwei Schiffe gleichzeitig versorgen.

- Am Kran ist eine neue Webcam instal-

liert worden, die zur Kontrolle der Gurte

an den Schiffen eingesetzt wird, ein-

schlie§lich einer Fotografie bis zur n�ch-

sten Kranung.

- Die Parkpl�tze in den Hallen sind zu schmal.

- Schl�uche bitte nicht dauerhaft an den

H�hnen lassen, sie verschmutzen zu sehr.

- Am 31.8.07 ist Yachthafenfest.

- Im Hafen liegen Boote von 53 Vereinen

mit 1700 Pl�tzen � ca. 24 Quadratmeter

- N�chstes Jahr steht eine Preiserh�hung

der Hafengeb�hren ins Haus, ob die
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Mehrwertsteuer dabei eine Rolle spielt,

wird noch er�rtert.

- Im Winter wurden 1440 Schiffe gekrant.

- Ein Wasserrohr wurde erneuert.

- Mit dem Baggern im Hafen hat man jetzt

eine Tiefe von 3,20m erreicht.

- Einige Ausleger wurden neu beplankt,

St�ck f�r St�ck werden sie fertig gestellt,

500 sind bereits fertig, auch 5 Schlengel

wurden bereits fertig gestellt. 

- In Halle 1 wird das kaputte Dach in die-

sem Jahr repariert.

- Die Osteinfahrt k�nnte irgendwann ein-

mal geschlossen werden m�ssen wegen

der Verschlickung des Hafens.

- Das Mastenlager wird erweitert.

- Schiffe, die den Hafen zu schnell passie-

ren, sollten gemeldet werden.

2 Edinburgh-Regatta

- Die Regatta wird gesegelt nach der

Vorschrift f�r seeg�ngige Schiffe (Solas

Verordnung, siehe Text auf Seite 30).

F�r die Sicherheit von Menschenleben

an Bord, entsprechend m�ssen die

Schiffe ausger�stet sein. Die Mindest-

sicherheitsausr�stung umfasst u.a. die

Navigationsger�te, aktuelle Seekarten,

Kompass, Peilkompass, GPS-Empf�nger,

Radarreflektor, aktuelle Handb�cher,

Gezeitentafeln, Deviationstabellen.

3. Segelmagazin im Fernsehen

- ab M�rz auf MTV

4. Termine

- 12.4. n�chster Clubabend

- 8. Juni Grillen im Yachthafen

- 5.5 SCU-Regatta 

Clubversammlung April 2007

Vorsitz: Reinhild Simonsen

Protokoll: Moni Kade

1. Planfeststellungsverfahren

Elbvertiefung

- Das Planfeststellungsverfahren war �ffent-

lich im Rathaus einzusehen, Ove war

dort und berichtete. 

2. �rger zwischen DSV und Yacht:

- Die Mitteilung, der DSV unterst�tzt die

Kennzeichnungspflicht der Schiffe ist

eine Fehlinformation! 

3. T�rnplanung unter www.bsh.de

- Karten zum Ausleihen
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Clubversammlung Mai 2007

Vorsitz: Reinhild Simonsen

Protokoll: Moni Kade

1. SCU Regatta 

- Die Regatta war ein toller Erfolg (siehe

Ergebnisliste). Dank allen Begleit-

schiffen. Ziel und Startschiff war wieder

einmal Hannes Paulmann. Wencke Fude

hat ein super ãAfter-Regatta-FestÒ orga-

nisiert! 

2. Beh�rdentreffen bei der WSA 

- Info im Juni von Olli auf der Ver-

sammlung.

3. Versammlung der HYG 

- 15 000 �bernachtungen im Jahr 2006

- Druckwasserleitung f�hrt ins Hauptsiel

- Geb�hren und Beitr�ge sind unver�ndert

4. Opti Pokal auf der Alster:

- Lukas, Bente, Carlo, Felix, S�ren und

Jacob haben toll auf der Alster mit 76 Teil-

nehmer in B , gek�mpft und erreichten

folgende Platzierungen: 11. Jacob Clasen,

30. Felix Schneider, 39. Lukas Runtsch,

50. S�ren Schilling, 68. Bente Clasen,

74. Carlo Grunwald.



Clubversammlung Juni 2007

Vorsitz:  Reinhild Simonsen

Protokoll: Moni Kade

1. Gru§ an Ernesto

2. Grillfest 

Das Grillfest am Freitag war ein toller

Erfolg, durch Geburtstag und Edin-

burgh-Heimkehrer sehr gut besucht.

3. Olli war auf einem Infoabend 

bei der Waschpo

- Sportboote d�rfen nun auf der Elbe auf

beiden Seiten au§erhalb des Fahr-

wassers in beide Richtungen fahren.

- Heruntergeklappte Containerbr�cken

d�rfen nicht unterfahren werden, weil

dort Arbeiten durchgef�hrt werden

k�nnten (Unfallgefahr durch herunter-

fallende Gegenst�nde).

- Landung und Start der Flugzeuge im

Finkenwerder Airbus Werk werden auf

Kanal 74 bekannt gegeben. Die Wirbel-

schleppen sind f�r die Sportboote nicht

zu untersch�tzen!

- Im Hamburger Hafen sollen die Sport-

boote bitte ausweichen, auch wenn

Vorfahrt besteht.

- Der Hamburger Hafen wird immer mehr

zu einer Eventfl�che, daher bei Gro§-

veranstaltungen (z.B. Queen Mary) auf

polizeiliche Anweisungen achten. Die

Sportschiffe d�rfen dann nur in einer

Richtung mitfahren!

- Es gab 2006 192 Unf�lle im Hafen und

auf der Elbe, davon waren 45 Sport-

bootunf�lle, jedoch keine Verletzten.

Von 4500 Kontrollen der Waschpo wur-

den nur 300 Sportboote kontrolliert,

von denen wiederum 100 anlassbezogen

waren (80% missachtete Verkehrs-

regeln).

- Rettungswesten werden auch auf der

Elbe empfohlen! Ausr�stungspflicht

wird noch diskutiert.

4. Planfeststellungsverfahren

Elbvertiefung

Im Juli folgt ein Bericht zum Planfest-

stellungsverfahren

5. Opti WE/Laser

Uli berichtet vom Opti WE , welches mit

18 Kindern (6 vom ASC) sehr gut

besucht war. Er beklagte dabei noch ein-

mal die Jet-Ski im Yachthafen und die

damit verbundenen Probleme der Kin-

der auf der Slipbahn und auf der Elbe.

Uli stellt den Antrag an den Vorstand,

die HYG zu kontaktieren, um diese
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Sportger�te im Hafen verbieten zu las-

sen, zumindest f�r das kommende Jahr.

Da einige dieser Fahrer wohl Jahres-

karten f�r die Slipbahn besitzen.

Uli berichtet au§erdem, dass sich jetzt

ein Laser im Clubeigentum befindet. Ein

Kanadier hat diesen gespendet, weil er

keinen Gebrauch mehr daf�r hatte und

der Jugendabteilung einen Dienst erwei-

sen wollte. Danke auch an dieser Stelle

noch einmal. Es ist daf�r schon ein

neues Rigg und Segel angeschafft wor-

den. Diverse Kleinstarbeiten folgen

noch. Das Schiff ist aber voll einsatzbe-

reit, nachdem Lars und Anke es erst ein-

mal vom Staub befreit und poliert

haben. Evtl. bekommen wir noch einen

Laser geschenkt, der Vater eines

Optikindes denkt dar�ber noch nach.

Von Enno bekamen wir gleich eine CD

f�rs Training, auch daf�r Danke.

6. Yachthafenfest

Das Yachthafenfest ist in diesem Jahr

schon am 31. August und f�llt mit den

Regatten Blaues Band und Schiff-

fahrtsregatta zusammen. Das erfreut

nicht unbedingt alle Clubmitglieder. 

Krabbus spendet Flohmarktartikel.

Vielleicht hat jemand Lust, diese auf

dem Flohmarkt des Yachthafenfestes zu

verkaufen. Der Erl�s ginge an die

Jugendabteilung. Uli wird dazu auch die

Optikinder selber fragen. 

7. HSH Nordbank Bluerace

Am 16.06.07 startet die HSH Nordbank

Regatta �ber den Atlantik, vom 7.7.-

15.7.07 ist ein ,Blue Race VillageÔ im

Hamburger Hafen mit vielen Events ein-

gerichtet, um die Segler willkommen zu

hei§en.

8. Film

J�rgen Braker zeigt uns einen Film von

der SCU Regatta 2007

9. Termine

N�chster Clubabend 12. Juli, Augustver-

sammlung entf�llt!
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Opti WE im Yachthafen
von Moni Kade

Nun, gutes Wetter bestellen wir ja immer

standesgem�§ zu diesem Ereignis. Das es

wie in den Jahren zuvor wieder so gut wer-

den w�rde, konnten wir nicht ahnen: 30

Grad im Schatten und Sonne, Sonne,

Sonne!!! Da war Sonnenmilch Faktor unter

30 ein Witz. Nur gute Vorbereitung, viel

Wasser im Gep�ck und die klassischen

Kopfbedeckungen lie§en uns den Tag relativ

unbeschadet �berstehen! Dieses Wetter hat

ja leider auch den Nachteil, dass so gut wie

gar kein Wind, oder nur Lutscher Bris

Segeln zu einer Herausforderung f�r die

Kids wird. P�nktlich zum vereinbarten

Termin trotz vorangegangenem SCU Grill-

abend trafen am Samstagvormittag alle in

der Opti Halle ein, auch Eltern und Kinder

vom ASC mit dabei. Schnell waren die Optis

und Schlauchboote zu Wasser gebracht, Ulis

jahrelange �bung und Hansis Umsicht sei

Dank, keine Frage blieb unbeantwortet, wel-

che Geduld!!!  

Es wurde in drei Gruppen gesegelt:

Regattagruppe mit Dirk, Anf�ngergruppe

mit Hansi und fortgeschrittene Gruppe mit

Uli als Gruppenleiter. Diverse Begleitboote

im Schlepptau gingen wir, Uli und ich, aus

dem Yachthafen vor die Au und versuchten

dort, Regattatechniken zu �ben. Die Kinder

hatten aber irgendwann ihre liebe Not mit

dem Strom so dass wir ohne Begleitboote

(jetzt h�tte wir Hilfe gebrauchen k�nnen)

die Optis auf den Haken nahmen und ich

bald einen Herzkasper bekam, weil wir mit

sechs Optis im Schlepp in die Hafeneinfahrt

bei tierischem Strom reinbrausen mussten,

um den Schleppverband nicht an die Spund-

wand zu verlieren. Aber Uli ist erfahren

genug, um diese Situation zu meistern und

konnte mich ein wenig beruhigen.

Nach der Mittagspause in der Halle,

damit wir endlich etwas Schatten bekamen,

ging es wieder raus. Allerdings �bten wir

Regatten nur im Hafen, die Kinder waren zu

ersch�pft und der Verkehr auf der Elbe

nicht unerheblich. Nach diesem anstrengen-

den Tag war abends das Grillen, von den

Eltern liebevoll organisiert, ein rechtes

Vergn�gen, aber bald gingen unsere m�den

Seeb�ren auf die Schiffe zum Schlafen. Mich

erstaunt immer wieder, wie toll das klappt,

aber irgendwann sind sogar diese Kinder

mal m�de.

Tagsdrauf ging es nach einem Fr�hst�ck

bei der Tonne auf die Elbe Richtung

Schulau. Dort legten wir unsere Regatta-

tonnen aus, um einige Wettfahrten mit den

Kindern zu fahren. Um uns herum tobte ein
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Verkehr wie auf der BAB, am nervigsten

waren dabei ohne Frage die Jet-Ski mit

ihren lauten, halsbrecherischen Man�vern

in unserer N�he. Leider war uns der Wind

nicht hold und unser anderes Begleitboot

mit Frank und Antje fuhr mal eben an den

Strand zum Eis holen. Das war wohl wieder

ein kleiner Motivationsschub, inzwischen

war auch die zweite Gruppe mit Dirk und

Co. eingetroffen. Nach der n�chsten Regatta

setzte heftiger Strom ein und wir fuhren

wieder zur�ck in den Hafen. Dort sollten die

Kinder endlich zu ihrem Vergn�gen kom-

men und durften ordentlich kentern! Leider

auch hier St�rungen von den Jet-Ski, die

ohne Unterbrechung die Slipbahn benutz-

ten und uns das Anlanden mit den Optis

schwer machten, man musste schon fix auf-

passen. Nachdem alle Gruppen im Hafen

und alle Boote wieder fertiggemacht waren,

gab es selbstgebackene Pizza, der ãChefÒ

sagte noch ein paar aufmunternde Worte

und verteilte kleine Bestechungsgeschenke

an die Kinder. Schlie§lich wollte er alle am

Dienstag auch wieder sehen!!! So ging wie-

der ein tolles WE mit den Optis zu Ende und

wir bedanken uns bei allen Helfern, den

Kindern und den Eltern, die uns niemals

Langeweile aufkommen lassen. 
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Hi Ihr Lieben Optimisten, 
anbei eine tolle Sache f�r die Ferien. F�r die Anmeldung und Einladung bitte auf die

Internetseite gehen. Eine tolle Sache besonders f�r die Anf�nger. www.hsgj-hamburg.de

Gru§ Uli 
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Opti WE im Yachthafen II
von Uli Kade

Herrlichstes Sommerwetter motivierte

Kinder Ð sechs vom ASC und 12 vom SCU,

viele helfende Eltern und drei gutgelaunte

Trainer waren eine besten Voraussetzungen

f�r ein sch�nes Wochenende auf der Elbe.

In drei Gruppen Ð von Regatta bis Anf�nger

Ð mit je sechs Kinder wurde eifrig trainiert

und mit kleinen Regatten erg�nzt. 

Der Samstag klang mit einem Grillabend

aus und die Kinder schliefen auf den

Yachten der Eltern. Der Sonntag begann mit

einem gemeinsamen Fr�hst�ck (80 Br�tchen)

auf der Terrasse der Tonne 122. 

Das Wetter war wie am Samstag wieder

hochsommerlich, nur der Wind war einfach

zu launisch, so dass von den Kindern  und

den Trainern viel Geduld abgefordert

wurde.

Zum Abschlu§, wie fast immer, wurde

ausgiebig das Kentern im Hafen ge�bt. 

Allen eine erfolgreiche Saison!
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SCU-Regatta 2007: Endergebniss
5. Mai 2007, Wettfahrtleiter: Carl-Rainer Babinski, Revier: Elbe, Wertung: Yardstick

Pl.  S-NR  Steuermann  Club  Typ  YS  Grp  

1  GER 535  Ove Simonsen  SCU  Folkeboot  114  1  

2 GER 756 Thomas Behrens TUS Folkeboot 114 1 

3 GER 864 Klaus Poll�hn SVAOe Folkeboot 114 1 

4 GER 206 Georg Pulver SVAOe Folkeboot 114 1 

5 GER 926 Christian Wedemeyer SVA Folkeboot 114 1 

6 GER601 Norbert Schl�bohm SVAOe Folkeboot 114 1 

7 GER 707 Kay Louwien SVAOe Folkeboot 114 1 

GER 854 J�rn Lissow MSC Folkeboot 114 1 

GER 370 Jan Kowitz ESV Folkeboot 114 1 

GER 191 Carsten Thiessen RVE Folkeboot 114 1 

1 GER 336 J�rgen Raddatz SVAOe Aphrodite 101 97 2 

2 GER 2078 Lars Christinnsen AYC H-Jolle 94 2 

3 GER 3 Marco Schmidt SCU Albin-Express 105 2 

4 GER 4 Dieter Powlleit SCTOE Albin-Express 105 2 

5 GER 5325 Kai Neumann SCOe IMX 38 86 2 

6 GER  6 Reinhold/Sch�tze HSC Matcher 37 mod. 82 2 

7 GER 152 Rainer Koch SVWS Luffe 37 95 2 

8 GER 651 Klaus Pein SVWS/SCTC Albin-Express 105 2 

9 GER 2246 Jochen Fenners SCU Ballad 107 2 

10 GER 4201 Philip Reich SV-Wilster Pirat 110 2 

11 GER 472 Wolfgang Pykrosch VSF Fenix(Maxi) 108 2 

12 CAN 38 Karsten Witt SVAOe X- 46 80 2 

13 GER 4713 Olli Fude SCU Comfortina 38 92 2 

GER 1 Wilko Reichwein ASV Albin-Express 105 2 

GER 3006 Wolfgang Gehrken SKO Carter 30 107 2 

GER 68 Stephan M�ller HSC Dehler 18 115 2 
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Zieldg.  ges. Zeit  ber. Zeit

15:30:15  4:30:15  3:57:04  

15:52:23 4:52:23 4:16:29 

15:58:14 4:58:14 4:21:36 

16:00:10 5:00:10 4:23:18 

16:01:07 5:01:07 4:24:08 

16:01:53 5:01:53 4:24:49 

DNF 

DNS 

DNS 

DNS 

15:53:05 4:48:05 4:57:00 

15:52:22 4:47:22 5:05:43 

16:30:56 5:25:56 5:10:25 

16:31:42 5:26:42 5:11:09 

15:44:22 4:39:22 5:24:51 

15:32:04 4:27:04 5:25:41 

16:20:32 5:15:32 5:32:08 

16:53:52 5:48:52 5:32:15 

17:12:30 6:07:30 5:43:27 

17:25:55 6:20:55 5:46:17 

17:21:29 6:16:29 5:48:36 

15:52:50 4:47:50 5:59:47 

16:36:32 5:31:32 6:00:22 

DNF 

DNF 

DNF



�ltestenratssitzung, das Wort allein

schon suggestiert vereinsmeiernde Uralt-

mitglieder, die von Zigarrenqualm umw�lkt,

rotweintrinkend �ber Belanglosigkeiten

reden. Das ist  nat�rlich nur zum Teil rich-

tig. Geraucht wird nicht, aber dynamische

Wortgefechte sind auch eher selten. Nach-

dem wir uns �ber dies und das -

Festivit�ten, Beitr�ge, Jugendarbeit, OptiÕs,

s�umige Zahler, den anstehenden XL-

Seglerball usw. erm�dend ausgelassen

haben, stellte Charly die absolut ungew�hn-

liche, ja, nahezu provozierende Frage:

ãWollÕn wir nicht mal �ber Segeln reden?Ò

Stille, Erstarren. Die Hand, das Rotweinglas

zum Munde f�hrend, verharrte in der Luft.

ãIch meinÕ ja nurÒ, beschwichtigte er, ãist ja

20. Edinburgh-Regatta, da k�nnte man

doch mal mitmachen. Oder?Ò und sah mich

dabei an. Ich habe gleich die H�nde geho-

ben; dreimal habe ich bisher die Edinburgh-

Regatte mit meiner OE32 âBottle ImpÕ mit-

gesegelt, denke aber, nach meinen Ein-

blicken in die Hochsee-Regatte-Szene auf

der Ostsee, dass mit einem so alten Dampfer

heute kein Blumenpot mehr zu gewinnen

ist. Als ich dann sp�ter unterwegs war,

dachte ich h�ufig, ob ich nicht falsch lag.

Aber wie es dann so ist, der Faden wurde

weiter gesponnen,. OlliÕs âPeponiÔ, eine

Comfortina 38, ins Visier genommen. Olli:

ãIch bin nicht da, aber das Schiff k�nnt ihr

gerne haben.Ò Gener�s!

Eigendynamik entwickelte sich. Mit-

segler boten sich an, ich war pl�tzlich zum

Skipper bestimmt. Proviantlisten machten

die Runde, Sicherheitsausr�stung musste

beschafft, ein Familienschiff musste in eine

Regattayacht und einige hundert Kilo

Spielsachen ausgestaut werden. Alles wurde

fertig nur mit dem Training wurde es etwas

knapp. Ja, und irgendwann geht es dann

auch los.

Freitag, 25. Mai 2007 

Regatta Wedel-Cuxhaven:

Fast zeitgleich mit dem Startschuss gehen

wir �ber die Ziellinie, 0901h. Das hat Ove

prima gemacht. Ove ist als Gast und

Regattaexperte bis Helgoland an Bord,
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Woll’n wir nicht mal über Segeln reden?
To And From Edinburgh

Die 20. Helgoland-Edinburgh-Regatta. 

Eindr�cke und Erlebnisse von Karsten S. M�ller



ansonsten besteht die Crew aus Charly,

Michael, Uwe und J�rgen und mir, als

Skipper. Charly wird in Edinburgh ausstei-

gen und Bajo f�hrt mit zur�ck.

Die Regatta ist von sehr leichten, schralen-

den Winden gepr�gt. Viele Segelman�ver

sind notwendig, werden von der uneinge-

spielten Crew aber gro§artig bew�ltigt. Nach

08:13:45 Std. gehen wir bei Tonne 56 �ber

die Ziellinie und sind um 1920h fest in

Cuxhaven. Dann, Preisverteilung. Wir h�t-

ten uns beinahe am gebratenen Fisch ver-

schluckt, als âPeponiÔ aufgerufen wurde.

Riesen�berraschung! Die Crew der â80-j�h-

rigenÔ, wie Marcus Boehlich uns netterweise

titulierte, hat den 2. Preis gewonnen! Der

Regattastress, der oft laute, barsche Ton des

Ruderg�ngers war vergessen.

Die Cuxhaven-Helgoland Wettfahrt war

nicht ganz so gl�cklich. Wir sind zwar wie-

der gut gesegelt, zwar wieder mit viel

Gegr�hle an Bord, haben aber den falschen

Start erwischt. Trotz Regattaexperten und

vielen Kapit�nen an Bord. Wohl gerade des-

halb. Aber die Verantwortung tr�gt der

Schiffsf�hrer!

Montag, 29. Mai 2007 

Edinburgh-Regatta:

Der Start war gegl�ckt  1640h ging es los.

Wir waren uneins, f�r 1.5 sm Spi, oder nicht.

Als die meisten die Blase hochzogen, mus-

sten wir nat�rlich das gleiche tun und als

wir mit unserem dunkelblauen Mercedes-

Stern-Riesenspinnaker, den vor uns gestar-

teten m�chtig aufkamen, wurde es eng und

ein gro§es âRaumÔ-Geschreie setzte ein.

Nat�rlich nicht bei uns; nach zwei hekti-

schen Regatten herrschte bei uns betriebsa-

me Gelassenheit. 1700h umrunden wir die

Tonne Helgoland Ost und gehen auf

Edinburgh-Kurs. Hinein ins Graue, hinein

in die Nacht, hoch am Wind. 

Dienstag, 29. Mai 2007

Das Wetter ist schlecht. Regen, Regen,

Regen. Mitternacht ist lange  vor�ber,

bleierne Dunkelheit umgibt uns. K�lte

schleicht sich durch �lzeug und Faserpelz.

Was g�be ich f�r einen Grog und ein w�r-

mendes Kaminfeuer. Stattdessen sitze ich

mit klammen Fingern am Ruder, die Kapuze

tief ins Gesicht gezogen. Wenige Minuten

vor dem Start zur Edinburgh-Regatta setzte

leichter Regen ein, wurde nach und nach

mehr und h�rte nicht mehr auf. Der Wind

jedoch ist gut, so um die 4, nur die Richtung

stimmt nicht: NNW, genau von vorn.

Tr�stend: Die âPeponiÔ macht schnelle

Fahrt, liegt gut auf dem Ruder und l�sst sich

leicht steuern. Michi und ich haben Wache,

Charly und Uwe beschicken die zweite. 4-
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Stunden-Rhythmus.

Unaufhaltsam n�hern wir uns auf Back-

bordbug liegend dem Verkehrstrennungs-

gebiet. Die roten Lichter des Tonnenstrichs

sind schon zu sehen. Demn�chst m�ssen wir

wenden, nordw�rts. Um 0320h Wende!

Neuer Kurs 327¡, nicht gerade toll. Zielkurs

ist 292¡. Im Logbuch steht: 1705h, 55¡

13,41N, 005¡30,89E, WNW 5, Regen, Log

132 sm.

Der Wind nimmt langsam aber stetig zu.

Eine Stunde sp�ter, ein klingelndes Ge-

r�usch im Salon. Irgendetwas fiel herunter.

Aber was? ãNichts zu sehen, dann kann ja

nichts seinÒ meinte Charly und sammelte

Schaumstoffst�cke ein, die den Mast im

Kragen fixieren sollten. Aber dann sah ich es

doch. Der luvw�rtige der beiden Spanner,

die den Mastkragen auf dem Kaj�tdach hal-

ten, war gebrochen, einfach abgeschoren.

Der Mast hat ohne Keile zuviel Lose kann

sich zu stark bewegen. Ein gewaltiger

Schreck f�hrt mir in die Glieder. �ber die

Mastplatte  laufen s�mtlich Fallen, gewalti-

ge Kr�fte wollen diese nach oben ziehen.

Was ist, wenn sie aus dem Kaj�tdach rei§t?

Wassereinbruch durch jetzt immer mehr

�berkommende Seen, kein Segel w�re mehr

zu setzen. Uwe, Old Sailor, f�ngt gleich an zu

arbeiten und montiert, im immer st�rker

arbeitenden Schiff, mit Bordmitteln eine

mehrfach geschorene Talje, die den

Mastkragen nach unten h�lt. Es funktio-

niert. An Deck ist nichts lose gekommen.

UnÕs Uwe!

Wir sind dicht am Regnar  Oil Field. Da wol-

len wir nicht hineinsegeln und gehen �ber

Stag. 1930h. Der Wind hat ordentlich zuge-

legt, die See ist hoch und ruppig geworden.

Wasser schie§t am Bug hoch. Rechtzeitig

den Kopf einziehen, damit die Gischt auf

den R�cken prasselt und nicht ins Gesicht.

Warm ist es nicht!

Um 2220h binden wir das 1. und 2. Reff ein

und gehen wieder auf Stb.-Bug. 320¡ k�n-

nen wir steuern. Der Wind soll auf SW dre-

hen, aber wann? Im Dunkel sehen wir die

Fackeln der F�rderplattformen wie Lagerf-

euer leuchten. Wir sind kurz vor der Dogger

Bank. Unruhe an Bord. Die Dogger Bank!

Gottogott! Wir werden aber nur Dogger Tail

End  �berqueren, zwischen  25 und 29 m

tief. Nicht so schlimm! Es ist jetzt meine

zehnte Nordsee�berquerung und Dogger lag

immer im Weg. Sorgen mache ich mir nicht;

wir haben eine gute Crew und ein gutes

Schiff. Der Wind legt immer mehr zu.

Mittwoch, 30. Juni 2007 

Den ganzen Tag weht es st�rmisch. Gute 7

Windst�rken, in B�en 8. Gewaltige Seen

haben sich aufgebaut. Wir schie§en �ber die
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K�mme, surfen mit 8, 9 kn in die T�ler,

kommen wieder hoch und nehmen dann

viel Wasser �ber, das sich �ber Deck und

Sprayhood bis ins Cockpit ergie§t. Eigent-

lich sch�nes Segeln! Unter Deck ist

Achterbahn. Sich an- und auszuziehen,

kochen, auf die Toilette gehen werden zu

anstrengenden Aktionen. Auch wenn ich

einmal gegen den Kartentisch flog und

J�rgen auf mich drauf, so sind wir Ð im

Gegensatz zu Anderen Ð doch ohne Rippen-

br�che und anderen Blessuren davon

gekommen. Lediglich, dass der zweite

Spanner am Mast ebenfalls brach, macht

uns Sorgen. Aber von Seekrankheit wurden

wir verschont, was manche zur Umkehr

zwang.  Wie wir sp�ter erfuhren, haben

neun Yachten aufgegeben.

Um 1945h sind auf unserem, zu n�rdlichen,

Kurs, wieder den �lfeldern zu nahe gekom-

men. âDagmarÔ liegt im Wege und wir m�s-

sen f�r einige Meilen S steuern. Um 2210h

gehen wir zur�ck auf StB. und warten weiter

auf die angesagte Winddrehung nach S�d.

Nach wie vor ist es st�rmisch. Kr�ftige

B�en fallen immer h�ufiger �ber uns her.

Wir segeln immer noch so hoch am Wind

wie es geht, schieben reichlich Lage. Ich bin

gerade auf Wache gezogen, sitze am Rad, da

f�ngt die Kompassbeleuchtung an zu flak-

kern und f�llt dann ganz aus. Pottendunkle

Nacht um mich herum. Sofort stellt sich ein

Gef�hl der Orientierungslosigkeit ein. Wo-

hin soll ich steuern. GPS-Anzeige nicht zu

erkennen. Kein Verklicker, keine Wellen an

die man sich halten, die Windrichtung

erkennen kann. Bevor ich meine mit

Rotlicht ausgestattete Stirnlampe �ber dem

Kompass montieren kann, steuere ich zwei-

mal durch den Wind. Fock steht back! Schot

los, abfallen, Fahrt aufnehmen, wieder

durch den Wind, Fock dicht. Michi hat

ordentlich was zu tun.

Donnerstag, 31. Juni 2007 

Das Wetter hat sich im Laufe der Nacht

beruhigt. Der Wind hat abgenommen und

endlich r�ckgedreht, wir k�nnen den Firth

of Forth sogar anliegen. Auch der Himmel

ist heller geworden, so dass schon mal die

Kimm zu erkennen ist. Morgens um 0700h

wird ausgerefft und auch auf die G1 gewech-

selt. Eine Yacht ist hinter uns aufgetaucht,

unter Spi, kommt auf, f�hrt aber viel weni-

ger H�he. Wer ist das, wo will er hin? Einer

von uns oder ein Brite, der zu den Orkneys

will? Das macht nerv�s und l�sst uns nat�r-

lich sofort �berlegen, ob wir alles richtig

machen; auch auf Spi gehen oder weiter mit

Genua? Wir bleiben bei der G1. Unter Spi

kommen wir zu weit vom Kurs ab. Das

erweist sich als richtig.  

19

S C U  F l a s c h e n p o s t  2  |  2 0 0 7



Land in Sicht! Lediglich ein dunkler, zarter

Strich ist schwach zu erkennen, hoch �ber

der im Dunst kaum auszumachende Kimm.

Land in Sicht! Immer noch ein aufregender

Augenblick. Obgleich durch GPS die eigent-

liche Spannung mehr einer gelassenen

Erwartung gewichen ist. Muss St Abbs Head

sein, mit dem dahinter liegenden �ber zwei-

hundert Meter hohen Bergr�cken. Es ist so

gut wie geschafft! Sofort wird Ð nein, muss!

Ð die Gastlandsflagge gehisst werden. Das

wei§e Andreaskreuz auf blauen Grund geht

Steuerbord hoch, darunter der Union Jack..

Charly fiebert dem Bass Rock entgegen.

Endlich, 17:30h Bass Rock! Wir gehen innen

durch, haben ihn an Steuerbord querab, die-

sen sagenumwobenen, 115m hohen Zucker-

hut, der nur von Basst�lpeln bewohnt ist,

mit seiner Burgruine und dem Leuchtturm,

der den Seeleuten nur das heute sicher

kaum noch genutzte Fahrwasser zwischen

dem Rock und Gin Head weist. Oder gibt es

die drei Leuchtturmw�rter noch, die, wie

1975 als ich zum erstenmal hier war, alle

halbe Stunde fassgro§e Gewichte an

Flaschenz�gen in die H�he ziehen mussten,

wie bei einer Kuckucksuhr, um den

Drehkranz f�r die Kennung in Betrieb zu

halten und pausenlos den  paraffinÐBrenner

pflegten, weil es keine Elektrizit�t auf der

Insel gab?

Wir sind auf Westkurs, achterlicher Wind,

der Spi steht. Von Backbord gr�§t die finster

aufragende Ruine des Tantallon Castle und

langsam wandern  North Berwick und die

Insel Craigleith achter aus. Vom Bass Rock

weht ein impertinenter Guanogestank her�-

ber.

Hinter Fidra hat sich eine blauschwarze

Gewitterwand aufget�rmt, die den Leucht-

turm strahlend wei§ erscheinen l�sst. �ber

das Festland, �ber Edinburgh, hat sich ein

silbergrauer Regenvorhang gelegt. Es grum-

melt heftig, der Wind k�selt, kommt pl�tz-

lich von vorn: Spi weg! Genua hoch. Die

schnellen Man�ver klappen hervorragend.

Das Gewitter bleibt vor uns, schwarz und

bedrohlich. Der Wind hat r�ckgedreht: ãSpi

setzen!Ò Fragende Gesichter. ãBei dem

Wetter?Ò ÒWir segeln RegattaÒ! Das Gewitter

verschont uns. Der Wind bleibt schwach.

Endlich, es ist fast dunkel, passieren wir die

Ziellinie vor Granton Harbour. 22:40h. Ein

Auto l�sst die Scheinwerfer aufblinken; wir

sind gezeitet. Nach 3 Tagen, 7 Stunden,

einer Minute und 45 Sekunden sind wir da.

Im Clubhaus des Royal Forth Yacht Club,

herzliches schottisches hello! Als erstes

haben wir to confirm unsere Durchgangszeit

und dann, ja was wohl? Ð One draft, please,

big one! Ein gro§es Ale!  Und pl�tzlich, tief

im Sessel versunken, das Bier in der Hand,
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kommt dann doch das Gef�hl âalleÔ zu sein,

down, wie man hier wohl sagt. Die

Anspannung ist weg, ein wohliges Gef�hl

der inneren Ruhe �berkommt mich. Es ist

geschafft!

Freitag, 01. Juni 07 

Am n�chsten Morgen geht es erst einmal in

das  Regattab�ro: Sch�den melden. Die

gebrochenen Wantenspanner machen mir

Sorgen. Ohne eine richtige Reparatur geht

es nicht zur�ck! Au§erdem muss der Spi

geflickt und die Kompassbeleuchtung wie-

der zum Leuchten gebracht werden. Die

Damen vom RFYC sind �u§erst hilfsbereit,

besonders Fiona Hutchison, die an Bord

kommt, um unseren Mastschaden pers�n-

lich in Augenschein zu nehmen. Bald darauf

kommt auch schon ein Mann vom Mast

Rigger, freundlich aber ahnungslos, der uns

erz�hlen will, die Spanner w�ren custom

made und nicht zu bekommen. Quatsch,

g�ngige Hasselfors-Spanner muss es auch in

Schottland geben, erkl�ren wir ihm.

Au§erdem brauchen wir Holzkeile! Er

schreibt sich alles auf und verschwindet. Ob

das was wird? Der Kompassbeleuchtung

haben sich inzwischen unser âChief Ing.Õ

Michi und Bajo erfolgreich angenommen.

Sie brennt wieder.

Aber als wir am Sonnabend sp�t wieder an

Bord kommen Ð �berraschung! Ð waren

zwei neue HasselforsSpanner eingesetzt und

ein T�te mit handmade Holzkeilen liegt

bereit. Die reichten zwar nicht, aber die

noch fehlten hat Michi mit Bordmitteln aus

âStrandgutÔ geschnitzt. Trotzdem, ein wirk-

lich toller, unerwarteter Service! Um so

mehr war ich verwundert, dass sich deut-

sche Segler bei den unglaublich hilfsbreiten

Damen des RFYC �ber das âhoheÔ Hafengeld

beschwerten, was Fiona und Katy zwang,

sich ausf�hrlich dahin zu erkl�ren, dass

diese Einnahmen sie und andere Club-

mitgliedern erhalten w�rden, f�r Aufwen-

dungen, Kosten und Verdienstausf�lle, denn

schlie§lich stehe man von Mittwoch bis

Sonntag den deutschen Seglern fast

ununterbrochen zur Verf�gung. Anmer-

kung: der RFYC hat (nur) 529 Mitglieder

und hat �ber f�nf Tage mehr als 200 deut-

sche Segler zu betreuen. �brigens, irgendwo

las ich: ãIn the year 1868 twenty-six

Gentlemen founded the Royal Forth Yacht

Club at Granton.Ò Ganz sch�n alt schon, der

RFYC.

Sp�ter geht es downtown in das sehr

sehenswerte Edinburgh. Kleiner als Ham-

burg, aber doch viel imposanter. Was ein

Castle so ausmacht! Wir treffen Astrid und

Ursel, reisegesch�digt. Astrids Gep�ck liegt,

as usual, noch in Birmingham, machen eine
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sch�ne, interessante Stadtrundfahrt und ich

kaufe mir unter fachkundiger Beratung vie-

rer Crew Members  einen Scottish Hat.

Sonnabend, 02. Juni 2007 

Es ist eine Busfahrt in die Highlands ange-

boten und alle nehmen teil. Unser Tour-

guide, er spricht so gut Deutsch, dass man

gar nicht glauben mag, dass er Schotte ist -

er gibt aber zu, dass er eine deutsche Mutter

hat, aus Uetersen! Er erkl�rt uns launig dies

und das, �ber Land und Leute. So erfahren

wir, dass Prince Charles insgeheim

Honourable President des italienischen

Club dei Brutti (Club der H�sslichen) sein

soll und auch der Duchess Camilla (The

Rottweiler) ein �hnliches Ehrenamt ange-

tragen wurde. Die Queen soll �ber diese

Ger�chte not amused sein. Die Schotten

scheinen ihr englisches K�nigshaus ja �ber

alles zu lieben!

âEs ist leichter gigantisch zu sein als sch�nÔ,

soll Nietzsche einmal gesagt haben.

Nachdem sich der Bus durch die unglaub-

lich engen G�sschen des malerischen �rt-

chens  Queens Ferry gehakelt hat, benannt

nach der K�nigin Saint Margaret of

Scotland, die diese F�hre sehr h�ufig

benutzte und auch ihre allerletzte Reise von

Edinburgh nach Dunfermline Abbey darauf

antrat, stehen wir zum Photo Shooting vor

der gewaltigen Firth-of-Forth-Eisenbahn-

br�cke, die sich mit ihren drei rostroten

(Forth Bridge Red) B�gen 2.5 km weit �ber

den Firth spannt und immer noch eine der

gr�§ten Auslegerbr�cken der Welt ist. Nach

achtj�hriger Bauzeit wurde sie 1890 einge-

weiht und ihr Bau und ihre wahrlich �berdi-

mensionierte Konstruktion standen ganz im

Einfluss des Tay-Bridge-Desasters. Die

Br�cke �ber den Firth of Tay, die am st�r-

mischen 28. Dezember 1879 nach nur zwei

Lebensjahren einst�rzte und einen vollbe-

setzten Reisezug mit in die Tiefe und 75 Men-

schen in den Tod riss. Aber war es wirklich

nur der Sturm? L�sst nicht Theodor

Fontane in seiner Ballade drei Hexen trium-

phieren: âIch nennÕ euch die Zahl.Ô âUnd ich

die Namen.Õ âUnd ich die Qual.Ô âHei! Wie

Splitter brach des Geb�lk entzwei.Õ âTand,

Tand ist das Gebilde von Menschenhand.Ô

Wir stehen vor Blair Castle. Uns wird gleich

gesagt, dass der Name nichts mit Tony zu

tun hat. ãSonst w�ren wir nicht hierÒ!, versi-

chert der Reisef�hrer. Vielmehr ist es the

ancient seat of the Dukes and Earls of Athol,

deren Wurzeln bis ins 13. Jahrhundert

zur�ckreichen. Ein adliger Deutscher, stil-

voll schottisch gewandet, f�hrt uns durch

die beeindruckenden R�umlichkeiten und

w�rzt seine Erkl�rungen mit vielen am�san-

ten Anekdoten.
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Im nahen Pitlochry, einem pittoresken

St�dtchen und Mittelpunkt von Perthshire,

werde wir in der Destillerie Blair Athol

(Bell-Whisky) nicht nur in die Geheimnisse

der Whiskyherstellung eingeweiht, sondern

lernen auch wie Whisky getrunken wird:

Pur, mit einigen Tr�pfen Wasser, wirklich

nur Tr�pfchen, auf keinen Fall mit Eis. Und

etwa Cola? Katastrophe! Das machen nur

Amerikaner, geradezu kannibalisch! 

Am Abend hat der RFYC im Clubhaus zu

einem ,Spit roast barbecue and Scottish

WelcomeÔ  geladen. Ein Spanferkel drehte

sich am Spie§ und unter den Kl�ngen einer

sehr originalen âBagpipes and DrumsÔ-

Kapelle schmeckte das Essen und das schot-

tische Bier.

Sonntag, 03. uni 2007 

F�r heute Abend haben die deutschen Segler

eine (gedruckte) Einladung: The Lord

Provost and Council of the City of Edin-

burgh request the honour of your presence

at a Reception in the City Chambers. Per

Bus geht es in die Innenstadt. Wir haben

noch Zeit und schlendern durch die bei

Nieselregen d�ster wirkende Altstadt; die

âRoyal MileÔ rauf und runter. Hoch zum

Edinburgh Castle, blicken in ehrfurchtge-

bietende Kirchen; h�ren dabei eine sehr

sch�ne Chorprobe, und gelangen so zur ehr-

w�rdigen Town Hall, wo uns ein ebenso ehr-

w�rdiger Butler empf�ngt. Bei Wein und

Kanapees werden vom Provost (in Schott-

land: B�rgermeister), dem Pr�sidenten des

RFYC und unserem Regattaorganisator Dr.

Jens Kohfahl Reden gehalten. Zum Schluss,

schon Tradition, kommt Klaus Plate herein-

marschiert, ganz schottisch gewandet, mit

Kilt und so, den Dudelsack �ber der

Schulter und spielte wie immer âScotland

The GraveÔ und dann den âHamborger

VeermasterÔ. Und alle, alle sangen mit, sogar

die Bremer!

Montag, 04. Juni 2007 

Die Crew der âAbakusÔ weckte uns wie ver-

abredet und um 0715h legten wir ab,

Eastbound! Sch�n wieder auf See zu sein.

Drei Tage an Land reichen. Der Firth emp-

f�ngt uns grau in grau, miese Sicht, kaum

sp�rbarer Wind von vorn. Also Maschine

an. Langsame Fahrt, 4.7 kn, wir wollen

Diesel sparen. Es sind schwache �stliche

Winde angesagt, vielleicht brauchen wir den

Kraftstoff noch. 

Inchkeith, mit den vorgelagerten Klippen

Briggs und Little Herwitt passieren wir in

respektvollen Abstand. Fidra k�nnen wir an

Steuerbord noch erkennen, den Bass Rock

nur ahnen. Um 1010h versuchen wir zu

segeln, aber als wir Mittags nur noch mit 2 kn
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laufen, muss die Maschine wieder her. Aber

dann Nachmittags Ð Logbuch: 1640h Ð

kommt Wind auf, NE 3-4, so dass wir anlie-

gen k�nnen. Es wird eine sch�ne Segelei .

Dienstag, 03. Juni 2007 

Der Wind steht die ganze Nacht durch, hat

stetig r�ckgedreht  und auf 5 zugelegt und

wird noch mehr. Um 0700h tauschen wir

die G1 gegen G3 und um 1000h kommt erst

das 1. Reff und ein Stunde sp�ter das 2. Reff

ins Gro§. Geschrickt l�uft die âPeponiÔ opti-

mal, schnell, und leicht auf dem Ruder. Um

200h haben wir 256 sm auf der Logge.

Mittwoch, 04. Juni 2007 

Der Wind hat nachgelassen und dreht wei-

ter auf N. Um 2020h weht es nur noch mit

3-4 und wir reffen aus und  k�nnen sp�ter

sogar zeitweise den Spi setzen. Wie sch�n

kann doch Segeln sein. Kein Regen, nur

leichte Bew�lkung, tags�ber ein wenig

Sonne.

Donnerstag, 05. Juni 2007 

Ganz fr�h am Morgen sehen wir den ersten

Blinck von Helgoland Feuer. Einige Stunden

sp�ter, 0340h, umrunden wir die Helgoland-

O-Tonne. Segel weg, Motor an. Zehn Minuten

sp�ter sind wir im Hafen. Logbuch: fest

Helgoland, l�ngsseits MY âKarinÔ. 419. 03 sm.

Freitag, 08. Juni 2007 

Der Rest der Geschichte: Von Helgoland,

�ber Brunsb�ttel-Kanalhafen nach Wedel

verlief âohne Besondere VorkommnisseÔ.

Wedel - Cuxhaven - Helgoland - Edinburgh

(Granton Harbour) - Helgoland -

Brunsb�ttel - Wedel: total 1.085 sm.

Um 1855h sind wir fest in Wedel, sehns�ch-

tig erwartet von Olli (ein gro§es Gott sei

Dank in den Augen) und Familie. Die

Kinder entern sofort das Schiff âBlo§ weg

mit den Fremden!Ô Unausgesprochen, aber

deutlich lesbar stehen die Worte in ihren

Gesichtern.

Wir eilen zum Barbecue. Moni und Uli

haben eingeladen. Grosses Hallo. Die

Heroen der Nordsee sind zur�ck! Eine, ich

sagÕ es mal so, zusammengew�rfelte Mann-

schaft, hat es geschafft, sogar gut geschafft,

to and from Edinburgh zu segeln. M�nner,

die man meinte zu kennen, hat man richtig

kennen gelernt, sind zu einer tollen

Mannschaft zusammen gewachsen. Sturm,

N�sse, K�lte haben wir ertragen, aber auch

Sonne und gro§artiges Segeln erlebt. Das

alles war ein tolles Erlebnis. 

Und jetzt: Wein und Bier und Steaks und

W�rstchen!  Das tut Leib und Seele richtig gut!

24

V O R W O R T  |  T E R M I N ES C U  F l a s c h e n p o s t  2  |  2 0 0 7



Das gr�§te Problem stellte sich f�r mich

mit der Frage, was muss ich einpacken, um

ein paar Tage in Edinburgh ,sightseeingÔ zu

machen. Regenjacke und Gummistiefel,

oder Minirock und Sonnencreme? 

Charlys letzter Anruf vor dem gro§en Race

von Helgoland l�ste das Problem, Wetter-

vorhersage konnte schlechter nicht sein.

Wind von vorn, Regen und K�lte.

Bajo, Ursel und ich trafen p�nktlich Don-

nerstagmorgen am Flughafen HH ein. Nach-

dem Bajo uns guter Laune verk�ndet hatte,

dass er froh w�re mit uns nach Edinburgh

zu fliegen, erstens wegen des schlechten

Wetters und zweitens z�ge er die Begleitung

von zwei h�bschen Frauen vor, (oder war die

Reihenfolge eine andere) verging ihm nach und

nach sein angeborener Frohsinn. Wir hatten

insgesamt 4 Stunden Versp�tung, mussten bei

sintflutartigen Regenf�llen �ber die Roll-

felder laufen und kamen in unserer Unter-

kunft ohne Gep�ck an. Keine Regenjacken

und Gummistiefel (waren im Gep�ck), knur-

rende M�gen und h�ngende Mundwinkel.

Dann der n�chste Schock, nach einem halb-

st�ndigen Fu§marsch nach Greaton im

Regen(Ankunftshafen unserer Segler) mus-

sten wir unsere Hoffnung auf ein sch�nes

warmes Pub inclusive einer warmen

Mahlzeit und dem dazu geh�rigen Bier

begraben.

Ein trostloser Hafen mit neuen unbe-

wohnten Hochh�usern, abgebrannten Lager-

hallen ums�umt mit Stacheldraht. Kein

Mensch, kein Pub, einfach tote Hose. Nach

einer trostlosen Sucherei, endlich unsere

Rettung, der Royal Navy Club. Club ja,

Royal weniger. Aber ein sehr freundlicher

Barman, der uns zu sp�ter Stunde noch

etwas Warmes zu Essen servierte und meh-

rere Biere zapfte, da "last order" nicht mehr

weit war.

Gegen 23 Uhr die frohe Nachricht, die

Peponi ist durchs Ziel gegangen. Nichts wie

an den Schlengel, Bajo wollte ja alles mit der

Kamera festhalte. Es dauerte noch eine

Weile bevor wir dann endlich den

Erz�hlungen unserer Skipper lauschen
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konnten, beim wirklich letzten Bier in der

warmen Stube des Clubs. Diese �berfahrt

war wirklich nur etwas f�r echte Seeb�ren

und ganze Kerle. Viel Wind, viel Wasser,

wenig Essen, kaum getrunken, da man den

Overall auch nicht zum Schlafen auszog,

geschweige dann zum Pinkeln, st�ndige

Schr�glage bei starkem Wellengang, aber sie

waren stolz es geschafft zu haben. Es hatte

sich gelohnt. Von 54 gemeldeten Schiffen

waren 5 nicht gestartet, 9 haben die

Wettfahrt nicht beendet und die Peponi ist

als 21. Schiff bewertet worden. An diesem

Abend sind die M�nner  todm�de in ihre

Kojen gefallen und konnten sich endlich

ausschlafen, bis auf Bajo, der uns am n�ch-

sten Tag erz�hlte, er habe kurz vor dem

Gefrierpunkt gestanden, seine Segelsachen

waren ja leider  im immer noch  verschwun-

denen Gep�ck.

Am Freitag war, sightseeingÔ angesagt.

Ursel und ich haben die Stadt erkundet, bei

sch�nem Wetter und guter Laune, denn bis

auf meinen Trolli war das Gep�ck nachgelie-

fert worden. Die Stadt ist wirklich sehens-

wert, vor allem die Altstadt um die m�chtige

Burg, und die Neustadt mit ihren breiten

Stra§en und gro§en Gesch�ften. In den

Seitenstra§en jede Menge Pubs und viele

,bunteÔ Leute, �hnlich wie in London.

Am Sonnabend konnten wir die f�r die

Segler organisierte Tour in die Highlands

mitmachen. Wir hatten einen deutschspra-

chigen F�hrer, der uns Interessantes �ber

Schottland und ihre Schotten erz�hlen

konnte. Der Abschluss war die Besichtigung

einer Whisky- Brennerei, mit Verkostung

und obwohl ich kein Whiskytrinker bin, er

schmeckte k�stlich. Abends gab es im Royal

Navy Club Gegrilltes mit Musik und da auch

dort alles recht teuer war, wie �berall in

Schottland, lie§en wir den Abend mit einem

(oder auch zwei) guten Drinks an Bord aus-

klingen.

Am Sonntag wurden die M�nner ausge-

tauscht, Bajo gegen Charly, und nach einem

Bummel durch die Seitenstra§en der Stadt,

sa§en wir abends wieder im Flieger. Auf

meine Frage, ob Charly nicht gern mit

zur�ck gesegelt w�re, meinte er, eine Woche

sei genug gewesen und er w�re froh, zwei

h�bsche Frauen zur�ck begleiten zu k�n-

nen.    
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1. Juli 2007 ãFirst Ship HomeÒ:

Die Outsider hat am 1. Juli 2007 um 16 Uhr

und 14 Minuten als erste Yacht die Ziellinie

vor Cuxhaven �berquert. Die Crew um den

mehrfachen Admiral's Cup-Gewinner Tilmar

Hansen aus Kiel hat vom Start am 16. Juni

in Newport/USA bis ins Ziel genau 14 Tage,

20 Stunden, 14 Minuten und zehn Sekunden

gebraucht. 

Zum Zielschuss kreuzt die ãOutsiderÒ genau

vor Steubenh�ft, wo etwa 100 Freunde,

Fans und Familienangeh�rige sehns�chtig

auf die Ankunft der Crew warten. An Land

herrscht ausgelassene Freude, als die Jungs

der schnellen Elliott 52 die Ziellinie �ber-

queren.

Die Freundin von Crewmitglied Gunnar Bahr

(32), Stefanie Schaale, ist seit Sonnabend

Nachmittag in Cuxhaven. ãIch war total auf-

geregt und ganz kribbeligÒ, erz�hlt die 26-

J�hrige. ãIch habe die ganze Zeit auf dem

Poller gestanden und sozusagen innerlich

getanzt, mir sind die Tr�nen gekommen, als

sie �ber die Ziellinie gefahren sind. Gunnar

hat extra die M�tze angezogen, die ich ihm

geschenkt habe, damit ich ihn erkenneÒ,

sagt die junge Frau ganz begeistert.

Als die ãOutsiderÒ nach 3600 Meilen end-

lich am Steg festmacht, ist das herzliche

Willkommen und die Freude noch ausgelas-

sener. Familie und Freunde haben extra T-

Shirts mit dem Schriftzug ãwelcome homeÒ

angezogen. 

F�nf blonde junge Damen st�rzten gleich

nach der Ankunft auf Tilmer Hansen zu.

Endlich hatten die Hansen-T�chter ihren

Vater wieder. Auch der 57-j�hrige Skipper

kann seine Emotionen nicht verbergen.

ãSch�n, dass ihr da seid, sch�n wieder zu

Hause zu seinÒ, sagte der Segler stahlend,

aber auch geschafft.  ãIch bin �bergl�cklich.

Wir wollten zwei Wochen unterwegs sein,

jetzt ist es ein bisschen mehr geworden,

aber es war eine sch�ne Zeit. Ich bin froh,

eine so tolle Mannschaft zu haben. Die

Wertung der ersten Startgruppe f�hren wir

auch berechnet momentan an und die

anderen m�ssen erstmal ins Ziel kommenÒ,

so Hansen.

Auch Konstrukteur Greg Elliott aus Neu-

seeland war sichtlich begeistert �ber die

Leistung des erst im November 2006 fertig

gestellten Carbon-Racers, der mit Schwenk-

kiel ausgestattet ist.
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Outsider – endlich zu Hause
Quelle: www.hsh-nordbank-blue-race.com



Das Fotofinish hatte an den Nerven

gezerrt, doch dann ballte Teameigner

Ernesto Bertarelli die F�uste, und

Sportdirektor Jochen Sch�mann

strahlte �ber das ganze Gesicht:

Nachdem das Segel-Syndikat Alinghi

seinen Titel beim America's Cup in

Valencia in dramatischer Manier

erfolgreich verteidigt hatte, gab es im

Lager der Schweizer kein Halten

mehr. Die Hightech-Yacht wurde

kurzerhand zum Partyboot umfunk-

tioniert.

ãWir sind gro§artig gesegelt und haben

immer an unsere St�rke geglaubt. Dass es

keinen Durchmarsch geben wird, war mir

schon vor dem ersten Rennen klar. Jetzt

sind wir nat�rlich sehr gl�cklichÒ, sagte

Sch�mann, der anders als beim ersten Cup-

Gewinn der Eidgenossen vor vier Jahren in

Auckland keine aktive Rolle an Bord des

Bootes �bernommen hatte. Zum letztlich

souver�nen 5:2-Sieg in der Best-of-nine-

Serie gegen Herausforderer Team New

Zealand reichte es aber auch ohne den drei-

maligen Olympiasieger aus Penzberg. 

Zwei Sekunden Vorsprung

Um gerade einmal zwei Sekunden distan-

zierte die Alinghi die Neuseel�nder im ent-

scheidenden Rennen am Dienstag.

Nachdem die siebte Wettfahrt am Sonntag

noch wegen zu schwacher und drehender

Winde abgesagt worden war, pr�sentierte

sich die mediterrane Brise am Dienstag mit

einer St�rke von rund 15 Knoten von ihrer

besten Seite. Von Beginn an entwickelte sich

ein packendes Rennen mit insgesamt vier

F�hrungswechseln..

Den entscheidenden Fehler begingen die

Neuseel�nder an der letzten Wendeboje, als

sie der Alinghi das Wegerecht nahmen und

sich einen Penalty einhandelten. Als alles

nach einem ungef�hrdeten Sieg der
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5:2 – Alinghi gelingt die Titelverteidigung
Die Schweizer haben die 32. Auflage des America's Cup gewonnen und damit

ihren Erfolg von 2003 wiederholt. In der siebten Wettfahrt lag die Alinghi

vom Start weg in F�hrung und profitierte noch von einer Strafe f�r das Team

New Zealand. Trotzdem wurde es kurz vor dem Ziel noch einmal richtig eng.

Quelle: www.welt.de



Schweizer aussah, hatten die Eidgenossen

allerdings Probleme mit ihrem

Spinnakerbaum und mussten erneut um

den Erfolg bangen. Die ãKiwisÒ brachten ihr

Strafmanv�ver allerdings nicht rechtzeitig

zu Ende und lie§en die Schweizer noch ein-

mal vorbeiziehen.

Gut f�r Team Germany

Nach dem Triumph der Alinghi, die den Cup

2003 nach 152 Jahren wieder nach Europa

geholt hatte, steht nun fest, dass auch die

33. Auflage der Veranstaltung auf dem Alten

Kontinent ausgetragen wird. Als

Titelverteidiger d�rfen die Schweizer erneut

Schauplatz und Modus bestimmen. Zuletzt

verdichteten sich die Anzeichen, dass die

Hightech-Yachten wohl schon 2009 erneut

in Valencia aufeinandertreffen.

Auch die Folgekampagne Team Germany

scheint durch den Verbleib in Europa gesi-

chert. W�re der Cup nach Neuseeland

gegangen, h�tten sich die Deutschen nach

Angaben von Kampagnen-Boss Michael

Scheeren bei der Sponsorensuche ungleich

schwerer getan. ãBei aller sportlichen

Fairness haben wir Alinghi nat�rlich schon

ein wenig mehr die Daumen gedr�cktÒ,

meinte der 49-J�hrige.

ãEinfach cool gesegeltÒ

�hnlich d�rfte es vielen anderen

Mannschaften, die bei der 32. Auflage an

den Start gegangen waren, ergangen sein.

Der Hamburger Tim Kr�ger, der zuletzt als

Boat Captain beim s�dafrikanischen Team

Shosholoza t�tig war und jetzt mit einem

Engagement mit der deutschen Kampagne

in Verbindung gebracht wird, lobte das

seglerische Geschick der Schweizer: ãSie

sind einfach cool gesegelt und haben insge-

samt weniger Fehler gemacht.Ò 

Entt�uschte Gesichter gab es derweil bei

den ãKiwisÒ, denen die erhoffte Revanche

f�r das 0:5-Debakel beim 31. Cup nicht

gelang. Dennoch k�nnen sich die

Neuseel�nder dieses Mal mit erhobenen

H�uptern aus dem Wettkampf verabschie-

den. Zwischenzeitlich hatten sie sich in der

Finalserie sogar eine 2:1-F�hrung erk�mpft

und das Duell um die �lteste Sporttroph�e

so offen wie seit 24 Jahren nicht mehr

gehalten.
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Um den Seeverkehr noch sicherer zu

machen, treten nach Angaben des Bundes-

amtes f�r Seeschifffahrt und Hydrographie

(BSH) am 1. Juli 2002 neue Vorschriften f�r

die Schifffahrt in Kraft. Im Internationalen

�bereinkommen zum Schutz des mensch-

lichen Lebens auf See (SOLAS) werden neue

technische Standards zur Verbesserung und

Erleichterung der Navigation festgelegt.

Au§erdem gibt SOLAS neue Bestimmungen

f�r die Ausr�stungspflicht mit Seekarten

und im Bereich der Seevermessung vor. 

F�r sehr wirkungsvoll erachtet Christoph

Brockmann, neuer Chef der BSH-Abteilung

Schifffahrt, diese Regelungen, zumal sie in

kompetenter internationaler Zusammen-

arbeit entstanden seien und sich jeder

Vertragsstaat der Internationalen See-

schifffahrts-Organisation IMO den Be-

stimmungen verpflichte. Au§erdem freue er

sich, dass vieles auf Initiative des BSH

zur�ckzuf�hren sei. 

Die neuen Regelungen:

¥ An Bord d�rfen nur amtliche Seekarten

und nautische Ver�ffentlichungen der

hydrographischen Dienste benutzt wer-

den. 

¥ Die nationalen Schifffahrtsverwaltungen

k�nnen das elektronische Seekarten-

informationssystem ECDIS anstelle der

bisher vorgeschriebenen Papierseekarten

f�r die Navigation zulassen Ð allerdings

nur, wenn die von hydrographischen

Diensten herausgegebenen ECDIS-Daten

verwendet werden. 

¥ Jeder K�stenstaat wird zur Errichtung

und zum Betrieb eines Hydrogra-

phischen Dienstes verpflichtet. 

¥ Erstmals weren allgemeine ergono-

mische Anforderungen an die Ge-

staltung von Schiffsausr�stungen und an

die elektromagnetische Vertr�glichkeit

(EMV) aller elektrischen Br�ckenger�te

gestellt. 

¥ Alle Hersteller von Schiffsausr�stung

SOLAS V – Mehr Sicherheit auf den Weltmeeren 

Verbesserung des „Internationalen Übereinkommens

zum Schutz des menschlichen Lebens auf See“
Bundesamt f�r Seeschifffahrt und Hydrographie, aktualisiert am10.01.2006
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m�ssen �ber ein Qualit�tssicherungs-

system verf�gen. 

¥ Es gibt eine klare Regelung von

Anforderungen an neuartige Schiffsaus-

r�stung und erstmalig die Pflicht zur

�bereinstimmung freiwillig mitgef�hr-

ter Schiffsausr�stung mit existierenden

IMO-Leistungsnormen. 

¥ Neue Ausr�stungsgegenst�nde (Funk-

ortungsempf�nger, Radarreflektoren,

Schallsignal-Empfangsanlagen, weltwei-

tes automatisches Schiffsidentifikations-

system AIS, Selbststeueranlage, Schiffs-

datenschreiber (Voyage Data Recorder

VDR) und Fahrtmessanlagen f�r die

Messung der Fahrt �ber Grund) sind

ausr�stungspflichtig .

Geburtstage: 

Gefeiert wurde z�nftig in der Tonne der 70te

Geburtstag von Antje und J�rgen St�lting,

herzlichen Gl�ckwunsch euch Beiden!

Auf unserem Grillfest erfuhr ich, das auch

Krabbus die 70 �berschritten hat, allerdings

schon im letzten Jahr, auch dir die herzlich-

sten Gl�ckw�nsche!

Anm. der Redaktion: Bitte sagt mir doch

einfach mal Bescheid, ich bringe eure

Geburtstage gerne in die Zeitung!
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Wassersport soll weiter 

reglementiert werden

Die Branche protestiert

K�ln, 21. M�rz 2007

Das Bundesministerium f�r Verkehr, Bau

und Stadtentwicklung (BMVBS) plant weit

reichende Versch�rfungen bisher bestehen-

der Regelungen. Dabei besitzt Deutschland

bereits heute das h�chste Regelungsniveau

im Vergleich zu den f�hrenden europ�i-

schen Wassersportnationen. Eine bundes-

weite Protestaktion des Bundesverbandes

Wassersportwirtschaft soll dies verhindern

helfen.

Anl�sslich einer Sicherheitskonferenz f�r

die Sportschifffahrt im Seebereich wurde

beschlossen, den Sportbootf�hrerschein-

See auf noch zu bestimmende Gew�sser zu

begrenzen. Im Klartext: der F�hrerschein

soll nur noch in der 3-sm-Zone gelten. Wer

weiter hinaus m�chte, soll den Sport-

k�stenschifferschein (SKS) erwerben. 

Dar�ber hinaus erw�gt die Beh�rde eine

Ausr�stungspflicht der Yachten unter ande-

rem mit Funkanlagen, Satellitennavigation

und Rettungsmitteln. Diese Richtung wurde

durch den Verkehrsgerichtstag in Goslar

best�tigt. Begr�ndet werden diese weit rei-

chenden Versch�rfungen durch angebliche

Sicherheitsprobleme. Den Nachweis bleiben

die Beh�rden indes schuldig. Tats�chlich ist

Wassersport eine der sichersten Freizeit-

aktivit�ten �berhaupt. Dies haben ADAC,

Deutscher Boots- und Schiffbauer-Verband

(DBSV) und Bundesverband Wassersport-

wirtschaft in einem Positionspapier zur

Deregulierung nachgewiesen. Die Verb�nde

fordern unter anderem den f�hrerschein-

freien Bereich von derzeit 5 PS auf 15 PS zu

erweitern. Dies erh�ht die Sicherheit durch

bessere Man�vrierf�higkeit und vermittelt

au§erdem Wassersporteinsteigern mehr

Spa§.

Die Haltung der Sportverb�nde zu diesem

Reglementierungswahn bleibt unklar. Einer-

seits werden �ffentlich jedwede Versch�rf-

ungen abgelehnt und andererseits haben sie

an den Beschl�ssen aktiv mitgewirkt.

Segler und Motorbootfahrer, die weitere

Einschr�nkungen des Wassersports verhin-

dern wollen, k�nnen sich an der Protest-

aktion des Bundesverbandes Wassersport-

wirtschaft beteiligen. Hier k�nnen Sie den

Fragebogen direkt online ausf�llen. ( BWVS

online)Die ausgef�llten Papiere werden

SCU Ticker + SCU Ticker + SCU Ticker + SCU Ticker 



gesammelt und den zust�ndigen Stellen

�bergeben. 

Die Zeitschrift Yacht hat ebenfalls eine

Protestaktion ins Leben gerufen. Unter

www.yacht.de (Protestaktion) k�nnen Sie

das Protest-Formular herunterladen.

Bundesverband 

Wassersportwirtschaft e.V.

Gunther-Pl�schow-Str. 8

50829 K�ln

Ansprechpartner: 

Dipl.-Oec. J�rgen Tracht 

Tel.: 0221/59 571 15 , info@bwvs.de

Berlin will nur ãgeringf�gigeÒ 

�nderungen f�r Sportboote

Kiel/Berlin, 4. Juni 2007 

Hamburger Abendblatt

Die geplanten Regel�nderungen f�r Sport-

bootbesitzer und -nutzer sollen offenbar

doch nicht so drastisch ausfallen wie bisher

von Verb�nden bef�rchtet. Nur ãgeringf�gige

�nderungenÒ w�rden gepr�ft. Es gebe

weder eine fertige Gesetzesvorlage noch

einen Zeitplan zur Umsetzung, sagte am

Wochenende der Sprecher des Bundesver-

kehrsministeriums, Sven Ulbrich. ãUnser

Ziel ist, mehr Klarheit und Transparenz zu

schaffen.Ò

Man arbeite daran, so Ulbrich, verschiedene

F�hrerscheinordnungen einheitlich zusam-

menzufassen. Dabei soll gelten: ãWir wollen

keinesfalls Geltungsbereich oder Dauer ein-

schr�nken.Ò Zudem sollten weder die Aus-

r�stungsvorschriften versch�rft noch ãBoots-

NummernschilderÒ eingef�hrt werden.

Die urspr�nglichen Pl�ne der Bundes-

regierung st�tzten sich auf Empfehlungen

von Segelexperten, etwa bei einer Sicher-

heitskonferenz f�r die Sportbootschifffahrt

im April 2006.

Die Reformpl�ne haben viele Segler an

Nord- und Ostsee verunsichert. Ausl�ser

der Diskussionen war die Antwort auf eine

Kleine Anfrage der FDP-Fraktion Mitte

M�rz. Darin best�tigte die Bundesregierung,

nicht nur an neuen Kennzeichnungs- und

Ausr�stungsvorschriften zu arbeiten. Auch

eine Beschr�nkung der G�ltigkeit des

Sportbootf�hrerscheins See auf bestimmte

K�stenregionen werde erwogen, hie§ es.

Besonders umstritten sind seither Ideen f�r

ãNummernschilderÒ an den Booten sowie

die F�hrerscheinvorschriften.

Wohin genau die Reise nun gehen soll, ist

allerdings ungewiss. In manchen Punkten

ist man in Berlin offensichtlich auch schon

wieder zur�ckgerudert, doch die Verun-

sicherung in den Sportboot-H�fen bleibt.
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Segel Club Unterelbe von 1929 e.V.
Nettelhof 8, 22609 Hamburg

Name Telefon privat Telefon beruflich

1. Vorsitzende Reinhild Simonsen 040/82 08 96 040/38 02 12 38

2. Vorsitzender Oliver Fude 040/8 70 18 41 04103/8 00 28 11

Kassenwart Hans M.C. Paulmann 040/82 74 62 040/5 40 39 97

Segelobmann Karl Rainer Babinski 040/8 22 31 50 050 55/59 83 00

Schriftwart Moni Kade 04103/1 63 91

Jugendwart Ulrich Kade 04103/1 63 91 040/81 90 91 84

immer aktuell:

www.scu-elbe.de

SCU Flaschenpost

Redaktion Moni Kade, Julius-Leber-Weg 11, 22880 Wedel

E-Mail: flaschenpost@segelclubunterelbe.de

Druck J�rgens Druckladen, Feldstra§e 17, 22880 Wedel

Tel. 04103/1 79 58

Gestaltung Thees Mendt - Grafiker, Pinneberger Stra§e 93, 22880 Wedel 

Tel. 04103/1 88 27 65, E-Mail: thees@uumail.de
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